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* WotttWe Umschau.
Sin Shrim , 3 . März 1893 .

Der Reichskanzler Gras Caprivi , der
Chef des 78 . Regiments in Osnabrück ist , hat
auf einen von dort ihm zugegangenen Geburlstags -
wunsch an den Oberbürgermeister Möllmann tele¬
graphiert , er „ wünsche von ganzer Seele das Ge¬
lingen der Militärvorlage und hoffe , das deutsche
Volk werde deren Wert für sein Dasein und seine
Zukunft erkennen " .

Dem „ Börsenkur ." zufolge haben die deutsch -
russischenHandelsvertrags - Verhandlungen
zur Zeit die beste Aussicht auf baldiges Zustande¬
kommen . Der russische Botschafter Graf Schuwa -
loff reist nächsten Samstag mit den deutschen
Vorschlägen nach Petersburg . Die Russen ver¬
langen deutscherseits eine Ermäßigung der Zölle
auf Getreide und Holz und wollen dagegen zuge¬
stehen . eine Ermäßigung des Ernsuhr - Zolls auf
landwirtschaftliche Maschinen uno Kohlen , die auf
dem Landweg nach Rußland eingeführt werden .

Bei den spanisch - deutschen Handels¬
vertrags - Verhandlungen , die neuerdings
durch den Austausch der gegenseitigen Anträge in
ein etwas lebhafteres Fahrwaffer gekommen sind ,
ist, wie offiziös geschrieben wird , deutscherseits in
erster Linie die Herabsetzung des Eingangzolls auf
deutschen Spiritus verlangt werden . Ob eine
weitere Verlängerung des gegenwärtigen Proviso¬
riums erfolgt , dürste naturgemäß von dem ab -
hängen , was Spanien seinerseits zu bieten hat .

Am Sonntag Vormittag um 9 Uhr hat in
Brüssel die Referendums - Abstimmung in
der Stadt und den Vororten über das in Belgien

einzuführcnde Wahlsystem unter reger Betheiligung
der Bevölkerung begonnen . Die Abstimmung fand
über folgende 5 Anträge statt : l . das mit voll¬
endetem 21 . Lebensjahre zustehende aktive allge¬
meine Wahlrecht (Antrag Janson ), 2 . das mit
vollendetem 25 Lebensjahr zustehenve aktire allge¬
meine Wahlrecht ( Antrag Nothumb ) , 3 . Ausschluß
der Unterstützten und derer , welche weder lesen
noch schreiben können (Antrag Graux ) , 4 . Ab¬
hängigkeit der Wahlberechtigung von dem Jnne -
haben einer eigenen Wohnung und dem Nachweis
eines gewissen Bildungsgrades (Regierungsvorlage ),
5 . Ausschluß derjenigen von der Wahlberechtigung ,
welche keine Volksschulbildung besitzen ( Antrag
Fröce - Orban ) .

Die f r a n z ö s i s ch e K a m m e r hat am Sams¬
tag eine neue , echt demokratische Steuer angenom¬
men : die Livreesteuer . In Zukunft wird für jede
Livree , die Jemand seinen Bedienten tragen läßt ,
eine Steuer von 20 Franken zu entrichten sein .
Ein anderer Antrag , durch welchen für jeden aus¬
ländischen Bedienten oder jede ausländffche Gou¬
vernante eine Steuer von 50 Franken eingeführt
werden sollte , ist dagegen abgelehnt worden .

Deutsches Weich .
Karlsruhe . Seine Königliche Hoheit der G r o ß-

Herzog haben gnädigst geruht , den Professor Adam
Münz an der Höheren Bürgerschule in Rheinbischofs -
heim in gleicher Eigenschaft an die Höhere Bürgerschule
in Achern zu versetzen .

Mit Entschließung Großherzoglichen Ministeriums
der Finanzen wurden Bahnarchitekt 1 . Klaffe Ludwig
Herr und Bahningenieur 1 . Klaffe Franz Michaelis ,
Beide in Karlsruhe , und Bahningenieur 1 . Klasse Emil
Schnabel in Mannheim , dieser unter Versetzung nach

Karlsruhe , der Großherzoglichen Eisenbahnbauinspektion
Karlsruhe zugeteilt , ferner Bahningenieur 1 . Klasse
Paul Wagner in Lauda nach Karlsruhe versetzt und
dem Großherzoglichen Bahnbauinspektor daselbst zugeteilt ,
endlich der technische Assistent Eugen R iegler in Offen¬
burg zum Bahningenieur 1 . Klasse ernanm und dem
Großherzoglichen Bahnbauinspektor in Lauda zugeteilt .

Berlin , I . März . Seit Ballestrems Rückkehr
aus Rom findet im Zentrum eine starke Beweg¬
ung statt , die man vergebens zu verheimlichen sucht .

— 2 . März . Das Zentrum ist willens , den
Jesuitenantrag am 15 . März zur Verhand¬
lung zu bringen . Von anderer Seite wird dieser
Absicht kein Widerstand entgegengesetzt werden ; um
so weniger , als die Reihenfolge der Anträge aus
dem Hause dabei gewahrt ist.

Berlin , 28 . Febr . (Reichstag .) Etat des Aus¬
wärtigen Amts mit den Etats der Schutzgebiete Kame¬
run und Togo , sowie des südwestafrikanischen Schutz -
gebiets . Bei dem Titel „ Besoldung des Staatssekretärs "
wünscht Scipio (nat .lib .) Aufklärung über die Ver¬
haftung von 3 Deutschen in Dahomey . Ferner spricht
er den Wunsch aus , daß die Konsuln im Interesse des
legitimen Handels Berichte über die Kaffee -Ernten senden .
Staatssekretär v . Marschall : Diese an sich wün¬
schenswerte Berichterstattung sei wegen der Unmöglich¬
keit, unbefangene Quellen für die Berichre auszufinden ,
äußerst ichwierig . Auch die österreichische Regierung
habe deshalb die Veröffentlichung amtlicher Berichte ab -
gelehnt . Wegen der Ausweisung Deutscher aus Dahomey
seien keine Vorstellungen in Paris erhoben worden , weil
in Kriegszeiten jede Nation ihr unliebsame Personen ent¬
fernen könne . Auf eine Anfrage Lucius (Reichsp .)
erklärt Staatssekretär v . M a r s ch a l l , die Regierung
habe der Vertretung der Interessen der deutschen Gläu¬
biger Portugals stets den Grundsatz befolgt , daß die Lös¬
ung der Frage nie durch Zwang , sondern durch Ver¬
ständigung erfolgen müsse . Die Ansichten des neuen
portugiesischen Ministeriums seien noch unbekannt ; die
deutsche Regierung werde jedoch nur eine Regelung an «

Schwer gebüßt .
Eine Erzählung von Philrpp Moreno .

>- (Schlu ß .)

Das Leichenbegängnis der Gräfin Hahn wird
in jener Gegend Mecklenburgs so bald nicht mehr
vergessen werden . Das unzeitige Ende der schönen
jungen Willwe halle die allgemeinste Teilnahme
wackgerusen und so war die Zahl derer , die sie
zu Grabe geleiteten , eine überaus große .

Der Baron von Rohden war der erste unter
den Leidtragenden . Er trug einen tiefen Schmerz
zur Schau , keiner der Anwesenden aber ahnte die
Tragödie , deren Erinnerung ihm im Herzen lebte .

„ Mag oer Himmel mir verzeihen , wenn ich zu
harr gegen sie gewesen bin "

, sagte er nach dem
Begräbnis zu Fräulein Voßberg .

Als der Juni zu Ende ging , hatte sich eine
Totenstille über das Herrenhaus und den Park
von Warnitz gelagert . Berlhas Grab war stets
mit den schönsten Blumen bedeckt , eine Tafel
oder Denkstein mit ihrem Namen aber erhielt es
nicht .

Auch auf Plüskow war eS sehr still geworden ,
denn sein junger Herr hatte sich wieder auf Reisen
begeben und die bekümmerte Baronin fürchtete ,
daß er nie wieder auf den Stammsitz seiner Ahnen
zurückkehren würde .

Gertrud Voßberg war , des Justizrats Vorstel¬
lungen und Ratschlägen folgend , auf Warnitz ge¬

blieben und hatte wieder die Führung des Haus -
und Gutswesens übernommen ; auch leitete sie die
Erziehung des kleinen Grafen Hans , der sich ihr
aus das zutraulichste und herzlichste anschloß .

Frau Annette Voßberg genas mit der Zeit von
ihrem Leiden und blieb ihrer Nichte eine Stütze
und treue Beraterin .

* *
*

Sechs Jahre waren seit Berthas Tode ver¬
gangen , da kehrte der Baron aus dem Auslande
zurück, gerade als man ihn am wenigsten erwartete .

Wieder war es Juni und wieder sangen die
Nachtigallen im Park zu Warnitz .

Wieder , wie einst , war er mit Gertrud im
Abenddunkel hinausgegangen , um den süßen Tönen
zu lauschen ; sie weilten auf derselben Stelle , wo
er sie damals seine süße einzige Gertrud genannt
und sie so zärtlich an sich gedrückt hatte . Er er¬
zählte ihr mit innigen Worten , wie damals die
Liebe zu ihr in ihm zu erwachen begonnen und
wie er sich bereits daS Glück ausgemalt , ihr Leben
an das seinige ketten zu dürfen , als jenes Weib
mit ihrer blendenden Schönheit erschienen sei und
ihm die Seele und die Sinne in Zauverfefleln ge¬
schlagen habe . Er fragte sie , ob sie lhn nun noch
ihrer Neigung würdig halten könne , und als sie
auf diese Frage tief den Kopf lenkte , da bestürmte
er sie mit inständige ? . >nd zärtlichen Bitten , sein
Weib zu werden , und die Nachtigallen sangen dazu
so schmetternd und trumphierend , als wüßten sie
ganz genau , wie der Liebeshandel enden würde ,

der sich hier im Dunkel des Abends und im Dufte
der blühenden G - sträucher zutrug .

Gertrud lieb sich j tzt länger um ihr Jawort
bitten , als sie damals , an jenem andern Juniabend ,
getvan haben würde . Wohl halte er ihre Liebe ,
dieselbe war aber nicht mehr die heiße , lodernde
Leidenschaft des eben erwachten Herzens , sondern
die ruhigere , andauernde Neigung der gereifteren
Jahre .

Es währte nicht mehr lange , da war sie
Baronin von Rohden auf Plüskow , zur großen
und herzlichen Freude von Lionels Mutter , die hier¬
durch die Erfüllung eines schon seit langer Zeit
gehegten Wunsches , einer schon aufgegeben gewese¬
nen Hoffnung fand . —

Der Baron ist kein Träumer mehr ; wohl
liebt er noch immer die Kunst , aber sein Sinn ist
praktischer geworden und jede einzelne der ' alten ,
herrlichen Eichen seines Waldbestandes ist ihm jetzt
lieber , und interessanter als das ehrwürdigste Bilb -
weik der Antike .

Ad und zu kommt ihm noch eine trübe Stunde ,
wenn er des Adschiedsbriefes jener Unglücklichen
gedenkt , die ihr schweres Vergehen so schwer ge¬
büßt ; aber die dunklen Wolken ziehen immer bald
wieder davon , vertrieben durch den Sonnenschein ,
mit dem sein junges , treues Weid sein Leben erhellt .

Gertrud aber weiß jetzt genau , wovon die

Nachtigallen in den lauen Juninächten plaudern
und singen .



nehmen, welche den ausländischen Gläubigern die gleiche
Behandlung , wie den inneren zubilligt . Graf Mirbach
( fottf .) kommt auf die Frage der Handelsverträge zurück.
Die Bindung der ermäßigten Zölle auf 12 Jahre könne
äußerst verhängnisvoll werden . Er bitte daher die
vcrb . Regierungen , die Landwirtschaft vor der Festlegung
der Zölle gegenüber Rußland zu schützen . Reichskanzler
Graf Caprivi weist aus die Widersprüche zwischen den

heutigen Ausführungen des Vorredners und den Ver¬
handlungen des Landwirtschastsrats hin . sowie auf die
von dem Vorredner mitunterzeichnete Eingabe der kon¬
servativen Fraktionen vom 28 . Mai 1892 . Der Land¬
wirtschaftsrat erklärte , das erste Interesse für das Ge¬
deihen der Landwirtschaft sei die Stetigkeit der Ver¬
hältnisse , diesem Interesse sei durch langjährige Verträge
genügt . In der erwähnten Eingabe heißt es : der
Differentialzoll würde die Ostseestädte und die östlichen
Provinzen erheblich schädigen. Der Vorredner sagte
auch am 16 . Februar , wenn Rußland ein ermäßigter
Zoll gewährt und gleichzeitig der Identitätsnachweis
aufgehoben würde , so würden wir immer noch eine
bessere Lage haben , als unter den jetzigen Verhältnissen .

— 1 . März . (Reichstag .) Eingegangen ist die No¬
velle zum Gesetz über den Unterstützungswohnsitz. Das

Haus setzte die Beratung des Etats des Auswärtigen
fort . Man steht bei den Besoldungen der Beamten in
den Schutzgebieten und den Etats der Schutzgebiete
Kamerun und Togo , sowie des südwestafrikanischen
Schutzgebiets . Samhammer (d .fr .) verurteilt das ge¬
genwärtige System der Kolonialpolitik , welches den
Handel schwer geschädigt habe. Man habe es verschmäht,
den Rat der in den Kolonien Ansässigen zu hören , durch
ungeeignete Rechtsprechung das Rechtgesühl der Neger
verletzt, ein bureaukratisches Wesen angewendet , wo ein
praktisches notthat Geheimer Rat K a y s e r : Die Kauf¬
leute in Kamerun haben selbst abgelehnt, die Verwaltung
dort zu führen . Der Kolonialrat , worin in Kolonial¬
angelegenheiten erfahrene Männer Sitz und Stimme
haben , berate ja alle wichtigeren Angelegenheiten . Bis¬
her sei kein Fall bekannt geworden , wo ein deutscher
Beamter Mißgriffe gegenüber den Negern begangen hätte .

Ausland .
Wien. 2 . März . Unter Reserve wird gemeldet,

daß die Reise des Kaisers nach Territet damit
Zusammenhänge , daß derselbe regierunqsmüde sei.
— Der bayerische Kammerherr Freiherr von
Gangenberg wurde mit seiner Begleiterin unter
dem Verdacht von Wechselfälschungen verhaftet.

Sofia . I . März. Rach einer Meldung der
„Swoboda" ist in Tirnowa die Bevölkerung durch
die unpatriotische Haltung des Metropoliten sehr
aufgeregt. Eine Deputation führte den Metropo¬
liten zwangsweise nach dem Peter und Pauls -
Kloster und übergab die Kirchenschlüssel dem Prä¬
sekte» . Die Bevölkerung verlangt die Ersetzung
des Metropoliten .

Paris , 1 . März . Rach dem amtlichen Aus¬
weis überstiegen in der letzten Woche des Februar
die Rücknahmen aus den Staatssparkassen die
Einlagen um 25 Millionen Frcs . — Ungeheures
Aufsehen erregt die Nachricht , daß ein französi¬
scher Offizier in der Grenzstadt Amanviller
verhaftet und nach Metz abgeführt wurde, angeb¬
lich weil ec paßlos in Elsaß -Lothringen reiste.

London , I . März. Gestern Abend fand das
jährliche Festessen des Deutschen Wohlthätigkeiis-
vereins statt . Der Lordmajor führte den Vorsitz
und brachte einen Trinkspruch auf den Deutschen
Kaiser aus, welcher von allen Engländern hochge¬
halten werde . An der Tafel wurden für wohl-
thätige Zwecke 1 590 Pf . St . gesammelt. Kaiser
Wilhelm hat dem Verein 50 Pf . St . zur Verfüg¬
ung gestellt .

Aerschievenes .
* Sinsheim, 2 . März . Von Wichtigkeit für

unsere Exporteure in die Schweiz ist eine Ver¬
fügung des schweizerischen Bundesrats , nach wel¬
cher vom 1 . März d . I . an alle Warensendungen
nach der Schweiz , welche nicht französtscher Her¬
kunft sind , mit Ursprungs- Zeugnissen (ausgestellt
von den Orts - oder Zollbehörden) versehen sein
müssen , damit die Ansätze nach dem mindesten
Zolllaris in Anwendung gebracht werden können .

^ Sinsheim , 2 . März. Heute vormittag
traf auch hier der erste Storch ein und mit
ihm noch 5 — 6 seiner Kollegen , ohne Zweifel An¬
gehörige der verschiedenen hiesigen Storchenfamilien,
und wohl auch um zu sehen, ob ihre alte Heimat
noch Raum für sie habe . Nunmehr strecken auch
die Schneeglöckchen , wie wir in einem hiefi -
gen Garten beobachten konnten , ihre zarten Köpf¬
chen aus dem Erdboden heraus und nach einigen
recht warmen Stunden werden sie aufgedlü; t sein.
Von Tag zu Tag mehren sich die Sendboten des
so heißersehnten Früblings , von dem wir nur
hoffen , daß er nicht , was leider nur zu oft vor¬
kommt , von der rauhen Hand eines dösen Nach¬
winters wieder verdrängt werde .

6 . Eschelbach , 28 . Fedr. Unter den Pfen¬
nigsparkassen in unserem Bezirk ist die hiesige

eine der ältesten . Sie wurde am 1 . Juni 1883
durch den Octsgeistlichen gegründet . Wenn die¬
selbe auch nicht so hohe Einnahmen verzeichnen
kann , wie die in Nachbargemeinden, da mit dem
hiesigen ländlichen Creditverein eine Sparkasse ver¬
bunden ist , so beweist dennoch der derzeitige Stand,
wie segensreich eine solche Kaffe wirkt . Das Gut¬
haben sämtlicher Einleger — 160 an Zahl —
beträgt auf I . Januar 1893 3983 Mk . 60 Pfg .
(3925 Mk . 37 Psg. Kapitalanlage und 58 Mk .
23 Psg. Kaffmvorrat) , gegen 3175 Mk . 82 Pfg.
am I . Januar vorigen Jayres , mithin Zunahme
807 Mk . 78 Pfg . Im letzten Jahre wurden
1277 Mk . 05 Pfg . einvezahlt, 601 Mk . 52 Pfg .
zurückoezahlt ; das Zinsenguthaben 1892 beträgt
132 Mk. 25 Psg . , der Reingewinn, der der Ju -
gendbibliothtk zu gut kommt , 5 Mk . 62 Psg. Das
Kapital ist bei der hiesigen Creditkasse angelegt
und wird zu 4 Prozent verzinst . Abgesehen von
dem idealen Zweck, die Liebe zur Sparsamkeit zu
wecken , wie viele Auslagen ermöglicht eine solche
Kasse, die sonst nur schwer gedeckl werden könnten ,
und wie mancher Not kann sie aushelfen !

AderSbalh , 28 . Febr. (Schluß .) Wenn man
daher , fährt Herr Hege in seinen Ausführungen fort ,
im Frühjahr oder nach der Ernte circa 4 Ztr . Thomas¬
mehl und 2 Ztr . Kainit für etwa 10 Mark aus den

Morgen Acker ausstreue , unterpflüge , damit diese Stoffe
recht ins Bereich der Wurzeln kämen, dann Klee, Erbsen
oder Wicken pflanze und diese später im noch grünen stick¬
stoffhaltigen Zustande ebenfalls unterpflüge , so erhalte
man durch diese Gründüngung für das Spätjahr einen gu¬
ten Acker zu Halmfrüchten , Kartoffeln , Rüben rc .. also einen

Ersatz für zu geringen Stalldünger bezw . Chilisalpeter .
Der Weizenbau sei zu empfehlen und lohnender als
der Dinkelbau . Bon seinem deutschen Winter -Stachel -

weizen ernte er pro Morgen durchschnittlich im Jahr
22 — 24 Mark mehr als bei Dinkel , was ihm in 7 Iah .
ren etwa 10 — 12000 Mark einbringe . Im Bezirk
Sinsheim —Neckarbischofsheim könnte wohl beim Weizen¬
bau ein Mehr von ungefähr V- Millionen Mark für
die Landwirte erzielt werden . Gewöhnlich werde es
mit der Bestellung unseres Feldes etwas spät und da

sei dann der Sommerweizen vorzuziehen . Im Jahre
1887 habe er vom englichen Cheriweizen durchschnittlich
pro Morgen 18,20 Zir ., vom deutschen Stachelweizen
13,60 Ztr ., vom Sommerweizen 13,40 Ztr . erzielt , mit¬

hin lieferten also Winter - und Sommerweizen so ziemlich
gleichen Ertrag . 1889 erzielte er pro Morgen Cheri¬
weizen 8,30 Ztr ., Winterweizen 7,70 Ztr . , Sommer¬
weizen 9,10 Ztr . und bei Dinkel 8,20 Ztr . ; 1892 :
Stachelweizen 17,35 Ztr . Sommerweizen 15 Ztr . , Spelz
17,50 Ztr . Für Kunstdünger sei besonders der Hafer
dankbar . Bei Beschaffung der künstlichen Dünger sollten
die Landwirte zusammenstehen und größere Quanten ge¬
meinschaftlich beziehen und sich schriftliche Garantie ge¬
ben lasse » . Es sei besonders aus den Gehalt der Stoffe
zu sehen . Man könne ja , um sich vor Betrug zu sichern ,
eine kleine Probe in die Untersuchungsallstalt nach Karls¬

ruhe senden, wo unentgeltlich die Zusammensetzung
chemisch untersucht werde , denn unter Chilisalpeter sei

gar zu ost Koch - oder gewaschenes Viehsalz . Dem

Chilsalpeter soll nicht, wie oft gebräuchlich, Asche zu¬
gesetzt werden , da Chilisalpeter und Asche im Boden
einen sogenannten chemischen Prozeß eingehen und die

Wirkung sehr schädige oder gar aushebe. Dem Bedenken

bezüglich des schweren Weizendrusches bemerkt Herr
Hege, daß das Maschinendreschen des Weizens billiger
als das Flegeldreschen zu stehen komme. 100 Garben

Flegeldrusch verursachten wohl eine Auslage von 6 Mk . ,
3000 Garben — 180 Mk. Hingegen stellte sich das

Maschinendreschen per Tag für 8000 Garben : Maschine
45 Mk . , Kohlen 8— 10 Mk., Bedienung der Maschine
5 Mk . , 20 Personen n 2 .50 Mk . — 50 Mk ., zusammen
110 Mk., mithin also noch cr . 70 Mk . billiger . Für den
Kleinbauer freilich mögen sich die Kosten etwas höher
stellen. Vergleichungstabellen seien anzulegen ,
um mit der Zeit zu ersehen, welche Fruchtgattung an,

ergiebigsten sei . oder zu welchem Anbau dieses oder
jenes Feld sich am besten eigne . Man dürfe nicht
immer am Althergebrachten sesthalten, sondern man müsse
selbst Versuche anstellen , einen Acker auf verschiedene
Weise düngen und erproben , welche Düngungsart die

beste sei . Der Landwirt habe das Ausland als Kon¬
kurrent und wird z . B . der W -izen nicht mehr die alte

Preishöhe erhalten . Deswegen müsse aber vor allem
der Landwirt seine Schuldigkeit thun im richtigen Be¬
trieb seiner Bewirtschaftung und dann werde wohl der

geplante große Bauernbund , der von der Gesetzgebung
nur sein Recht verlange , ein Mittel werden können,
unreelle Unterhändler ferne und die Konkurrenz des

Auslandes aushalten zu können. Herr Gutspächter
Seitz —Babstadt spricht zu dem Vortrage seine große
Zufriedenheit aus , da hier ein in der Praxis erprobter
Landwirt seine Erfahrungen mitteile , wo jegliches Mlß -

trauen ausgeschlossen bleibe. Er wünscht, der deutsche
Michel möchte immer mehr aus seiner Gleichgiltigkeit
heraustreten , wünscht, daß es endlich Licht werde und

der Landwirtschaft eine bessere Zukunft komme. Auch
er erhofft vom Weizenbau bessere Einnahmen . Der

englische Cheryweizen sei heute schon bei uns zum An¬

bau gut geeignet und überwintere ganz gut . Herr

Bürgermeister Bauer spricht in ähnlicher Weise seine

Uebereinstimmung mit dem Vorgetragenen aus und hebt
besonders aus eigener Anschauunq die Vorzüglichkeit des
von Herrn Hege gezüchteten Samens hervor , betont ,
daß cr gewünscht, Herr Hege hätte Proben davon mit

zur Bersammlaug gebracht, doch habe Herr Hege dies

unterlassen , um nicht den Anschein zu geben, als wollte
er durch die Versammlung Geschäfte machen. Herr Hege

bemerkt noch , daß sich zur Aussaat besonders der Be-
seler Hafer empfehle, der die Eigenschaft habe , gutes
Korn zu liefern und starken Halm zu geben, so daß selbst
bei etwaiger Lagerung der Sastlauf nicht gehemmt, und
der Ertrag ein gleich guter bleibe. Der Preis stelle sich
etwa auf 10 Mk . der Zentner . Guter , reiner Sommer¬
weizen stelle sich auf 18 Mark der Doppelzentner .
Gemeinderat Fr . Huber sprach zum Schluß dem ge¬
ehrten Herrn Vortragenden in entsprechender Weise den
Dank der Versammlung aus und bekräftigten diesen
Dank die Versammelten durch Erheben von ihren Sitzen .

* Flinsbach, 2 . März . Am nächsten Sonnlag
den 5 . ds . findet im Gasthaus zum „ Badischen
Hos " dahier landwirtschastliche Besprechung über
„Rindviehversicherung

" statt , wobei Herr Tierarzt
Maier von Neckarbischofsheim den einleitenden
Vortrag halten wird.

4 Kirchardt , 3 . März. Am 6 . d . M . feiert
der Straßenwart Joseph Kercher dahier seinen
60 . Geburtstag , und mit diesem auch das 3 0.
Dienstjahr als Straßenwart . Gewiß ein sel¬
tenes Vorkommnis. Es gereicht diese Thatsache
dem pflichttreuen Jubilar zur hohen Ehre , nicht
minder aber auch der Vorgesetzten Behörde, welche
durch freundliches und wohlwollendes Entgegen¬
kommen ihre Untergebenen sich als Arbeiter zu
erhalten weiß. Wir wünschen dem Jubilar, daß
er noch viele Jahre in guter Gesundheit seinem
Berufe Nachkommen kann .

— In Schönau i . W . wollte der 37 Jahre
alte ledige Burdrauerelbesitzer August Mischler
leere Fässer einen 30 Fuß tiefen Schacht hinab -
lasien , verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte
in den Keller hinunter, wo man ihn bald darauf
als Leiche fand.

— Der Fabrikarbeiter Peter Kirsch in Lud-
wigshafen ist im Streite erst och en worden. Der
Thäter ist festgenommen .

— Die Nachricht , baß König Bell aus
Kamerun in Hamburg eingetroffen sei , ist dem
„ Hamb . Korr .

" zufolge die muffige Erfindung ei¬
nes Reporters.

— Am Grabe der Mutter erfroren wurde
aus dem Kirchhof in W - ißtirchlitz (Böhmen) ein
lOjähriges Schulmädchen aufgefunden. Die Mutter
war vor kurzem gestorben und das arme Kind
hatte täglich das Grab besucht.

— Von einer furchtbaren Ueberschwemm -
ung wurde die Gegend am Ungarisch Hradisch
durch den Austritt der Olsava heimzesucht . Die
Eoene zwischen Neudorf, Kunowitz , Ungarisch Hra-
disch , Dörsel und Besek ist ganz unter Wasser .
Der Marchfluß überschwemmte die Ebene von Na-
pagedl bis Ungarisch -Ostrau und Wessely . In
Kunowitz haben viele Bewohner niedrig gelegener
Häuser diese verlassen müssen . Ein großer Teil
der überschwemmten Häuser ist eingestüczt . Ebenso
hat die Donau den Ort Gerjen überflutet. In
dem 1600 Seelen zählenden Orte sind sämtliche
Häuser von der Hochflut weggenssen worden. Biele
Leute flüchteten in die Kirche, aber auch hier drangen
die Fluten ein . Auch die Kirche und die Schule
sind einaestürzt . Viele Personen sind umgekommen .
Noch 600 harren der Errettung. Von Pest sind
Pioniere mit Pontons nach Gerjen abgegangen .

— Bei einer dieser Tage im Bolkshauie in
Lüttich staltgefundenen Versammlung von Arbeits¬
losen erklärte ein anarchistischer Redner „ vrotlose
Arbeiter dürfen zum Lebensunterhalt stehlen" .
Nachts wurde die Kasse im Volkshause gestohlen .

— In Cjcnstachou (Russisch Polen) ist es der
Gendarmerie gelungen, eine aus Sibirien entflohene
berüchtigte Räuberbande von 18 Personen zu
verhafte ».

— Der „Ncwyorker Herald" meldet aus Gua¬
temala : Das Thal des Campidan ist über¬
schwemmt . 6 Dörfer wurden zerstört , gegen
100 Perionen sind umgekommen . — In Atalanta
( Georgia) hat ein Fräulein Juli Force, deren Fa¬
milie zu den besten der Stadt gehört, zwei ihrer
Schwestern in einem Anfalle von Geistesstörung
ermordet und sich hiernach zur Polizei begeben,
um ihre Thal anzuzeigen .

Siusheim . (Marktbericht .) Gerste 8 .50 , bis
0 —, Spelz 6 .50 bis 0 .— , Korn 7 .50 bis 0 .— , Waizen
8 .50 , bis 0 .— , Hafer 7 .— bis 0 . — Heu 4 .20 bis 5. —,
Stroh 3.— bis 0 .— , Kornstroh 0 . — bis 0 .— , ver
Zentner , Kartoffeln per Ztr . 2 .— , 0— , Butter per Pfd .
0 .94 , Eier per Stück 6 Pfg ., Rindfleisch per Psd . 56 Pfg .
Kalbfleisch 60 Pfg ., Schweinefleisch 66 Pfg .

Bruchsal . (Marktbericht vom 1 . März . 1893 .)
Waizen 100 Kilo 17 .—! Kernen 17 .25 . Spelz , ungeschälr
— , Roggen 15 .—, Gerste 16 .75 , Welschkorn —

Mischsruchl — , Hafer 14 .25 , Heu 9— , Butter 1 Kilo
2 .— , Eier 10 Stück 60 , Kartoffel 100 Kilo ) 0 .—

Milchschweine d. Paar 20 —28 , Läuserjchweine v . Stück
30 — 60 . Auf dem Schweine markt waren 243

Milchschweine und 9 Läuferschweine angetrieben .



Bekanntmachung .
Die Jnvaliditätsversicherung der sogenannten

unständigen Arbeiter betr .
Nr . 4157 . Da die Verhältnisse der Beitragsentrichtung für die sogenannten

unständigen Arbeiter zur Alters - und Jnvaliditätsversicherung noch sehr wenig geordnet
sind, so weisen wir die Beteiligten auf Folgendes zur Darnachachtung hin .

1 . Der unständige Arbeiter hat vor Allem darauf Bedacht zu nehmen , daß
er stets im Besitz einer Quittungskarte sich befindet . Es ist ihm dringend zu empfehlen,
von der Befugnis des § 111 des Gesetzes Gebrauch zu machen, mdem er für jede
Kalenderwoche , in welcher er voraussichtlich versicherungspflichtig beschäftigt sein wird ,
zum Voraus die gesetzlich vorgeschriebene Versicherungsmarke in die Quittnngskarte
einklebt Er hat sodann dem ersten Arbeitgeber die Karte vorzuweisen , damit derselbe
die Hälfte des Wertes der Marke ersetze und die Marke durch Aufschrift des Ent¬
wertungstages (z . B . 3 . 3 . 93 ) entwerte . Falls der Arbeitgeber nicht entwertet , so
hat dies der Versicherte bei Vermeiden einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mk . selbst
zu thun (II Ziffer 7 des Bundesratsbeschlusses vom 24 . Novbr . 1890 und 24 . Dezbr . 1891 .

Wenn der unständige Arbeiter die Marken nicht selbst einklebt, so hat er den
ersten Arbeitgeber jeder Kalenderwoche alsbald der Einzugsstelle (Krankenkasse) nam¬
haft zu machen, damit diese den Beitrag einzieht , oder er kann den Arbeitgeber darum
angehen , daß dieser die entsprechende Marke einklebt. Das Letztere ist das einfachere
und jedenfalls nicht unzulässige Verfahren .

2 . Jeder Arbeitgeber hat sich von dem Beschäftigten die Quittungskarte jeweils
vorlegen zu lassen. Der Arbeitgeber hat hiezu den Beschäftigten erforderlichenfalls
aufzusordern ; er darf nicht außer Acht lassen, daß die Versicherten meist aus Furcht ,
die Arbeitsgelegenheit für die Zukunft zu verlieren , die Qnittungskarten nicht vorweisen .

Wenn sich bei der Frage nach der Quittungskarte herausstellt , daß noch gar
keine Karte ausgestellt ist, so wird der Arbeitgeber die Erwirkung einer solchen von
dem Versicherten leicht und sicher erreichen lönnen .

Da den unständigen Arbeitern zu empfehlen ist , zum Voraus die Marke einzü-
kleben, so kann der Arbeitgeber von den Personen , welche er unständig von Zeit zu
Zeit beschäftigt, jedenfalls verlangen , daß sie jeweils vor jeder Beschäftigung die Ein¬
klebung vollziehen . Ein derartiges Verlangen der Arbeitgeber wird den Vollzug der
Beitragsentrichtung sehr sichern . Wird die Karte vorgelegt , so hat sich das weitere
Versahren des Arbeitsgebers , wie in Ziffer 1 dargestellt , zu vollziehen .

Es liegt im Interesse des Arbeitgebers , daß die Marke mit der Aufschrift des
Entwertungstages , welcher je zugleich der Beschäftigungstag ist, entwertet wird ; es
ist damit die Bcitragsentrichtung für die Woche, in welcher der fragliche Arbeitgeber
Beschäftigung gab , ein für allemal sicher gestellt. Der Arbeitgeber wird dieser Ver¬
pflichtung um so pünktlicher Nachkommen , als auch ihm die Entwertung bei Vermeiden
einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mark aufgegeben ist .

Wenn der Versicherte eingeklebt hat , so hat der Arbeitgeber die Hälfte des Bei¬
trags zu erstatten , wenn dagegen der Arbeitgeber den Beitrag an die Einzugsstelle
entrichtet oder die Marke selbst einklebt, so kann er die Hälfte des Beitrages vom
Lohn in Abzug bringen .

Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden unter Hinweis auf § 16 der Ver¬
ordnung Gr . Ministeriums des Innern vom 27 . Oktober 1890 betr . den Vollzug der
Jnvaliditäts - und Altersversicherung veranlaßt , für die thunlichste Befolgung obiger
Weisungen in ihren Gemeinden auf entsprechende Weise Sorge zu tragen .

Die Kenntnisnahme von diesem Erlasse ist von den Bürgermeisterämtern binnen
8 Tagen anher anzuzeigen .

Sinsheim , den 22 . Februar 1893 .
Großh . Bezirksamt .

Gaddum .

• -s -
Viehmarkt

i f ? 01 den 6 . März d . Je . , vormittags 8 Uhr beginnend , wird
Ol hiesiger Stadt der regelmäßige

„
Atz-, Acht- lliill WiehiM

abgehalten , zu dessen recht zahlreichem Besuche wir hiermit Käufer und Ver¬
läufer freundlich einladen .

Eppingen , den 25 . Februar 1893 .
Bürgermeisteramt :

Schmelchcr. Stroh.

Holz Versteigerung .
Donnerstag, den 9 . März,

vormittags 1« Uhr,
versteigein wir im Ralhause dahier vom Distrikt XVIII
Ueber Neckar Abth . 8 , 9 u . 10 nachverzeichnete Hölzer :

Wagnerholz: 2 Rotbuchen, 527 Elchen , 13 Birken .
Scheitholz : 11 Ster eichen Nutzrollen I Meter

25 lang ,
Scheitholz : 87 Ster buchen und birken Scheit ,

3 Ster buchen Klotz,
40 Ster eichen Scheit,

Prügel : 43 Ster buchen,
237 Ster eichen gemischt,

Kohlhclz : 30 Ster buchen,
131 Sler eichen gemischt ,

5 Lose Schlagraum .
Wir laden dazu Liebhaber ergebenst ein mit dem Anfügen, daß für

gute Abfuhrwege gesorgt wird.
Eb erb ach , den 28 . Februar 1893 .

Bürgermeister :
_

HeiS .
_

Holz Versteigerung .
Im frhrl . von Venningen - Ullnerschen Walde zu

Rohrbach , Distrikt Galgenberg , werden

Dienstag, den 7 , März
vormittags Uhr

versteigert :
244 Ster Scheit- und Stockholz,
7700 Wellen.

1+

Montag, den 6 . März l . I .,
nachmittags 1 Uhr,

wird im Rathaus dahier die hiesige Schasweide,
welche das ganze Jahr hindurch auf ca . 830 ha .
Ackeiland und Wiesen -ausgeübt werden darf, für

Michaeli 1893/99 auf sechs Jahre öffentlich verpachtet .
Die Pachtbedingungen Uegen bis dahin im Rathaus kahier zur Ein¬

sicht auf.
Reihen , den 25 . Februar 1893 .

Der Gemeinderat :
Brenneisen .

Miehelfeld .

Llammhotz-Versteigerung.
. E ■

, Am Donnerstag, 9 . Märzl. J .," " ' vormittags 10 Uhr anfangend ,
^ » werden aus dem hiesigen Gemeindewald

112 Stamm Eichen ,
1 Buche ,

2 Kirschbaum .
2 Ahorn

mit Borgfrist bis 1 . Oktober l . I . öffentlich versteigert , wozu Liebhaber ein-
geladen werden .

Michelfeld . 1 . März 1893 .
Bürgermeister:

Walther .
Brecht . Ratschr .

TodeS Anzeige .
Tiefbetrübt widmen wir Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser teurer Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Josef Kofmann ,
Großh . Steuerkommissär und Ritter

des Zähringer Löwenordens I . Klasse
heute früb 2 Uhr nach kurzem Krankenlager im

Alter von 67 Jahren sanft entschlafen ist .
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden KinterötieSenen .
Zuzenhausen , den 2 . März 1893.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 4 . März Nach¬

mittags 1 Uhr statt . Dies statt besonderer Anzeige.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , besonders

für die aufopfernde Pflege der beiden Kranken¬
schwestern während der langen Krankheit und
dem Heimgange unseres teuren Gatten , Vaters
und Bruders

ZoßMn Wer -jault,
Landwirt ,

für die ehrenvolle Leichenbegleilung , namentlich der Feuerwehr ,
den erhebenden Grabgeiang des Kirchenchors und die troff-
reichen Worte des Herrn Sla'dtvikars Walther sagt ihren
innigsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin :

Susanna Link.
Sinsheim . 3 . März 1893 .

Kleesamcn Mtichjalat
garantiert seidekrei empfiehlt billigst

Wilh . Scheeder .
empfiehlt Job . von Kaufen ,

Handelsgärtnerci u. Samenhandlung .



Gonfirmanden -
Schmuck

als :

Broschen , Bontons , Pen -
delocks , Me¬
daillons und

Ketten ,
Ringe , Kreuze

in größter Auswahl empfiehlt

zu den billigsten Preisen

H- «ard Schick-
Uhrmacher.

RIeessmsn
garant . seidegereinigt und
keimfähig billigst bei

Hugo Seufert
(am Marktplatz ) .

Zur Weinbereitung empfehle ich

>^ « Lofinm
TWall -Zucker

Weinsteinsäure
billigst . Gg Eiermann .

Chirurgische und m Kranken-

Bandagen ,
Bettunterlage -Stoffe ,

Klystierspritzen und Röhre « ,
Jnhalationsapparate ,

Eisbeutel ,
Jrrigateure ,

Gummibinden ,
Leibbinden ,

Guttaperchapapier ,
Bade - und Zimmer -

Thermometer ,
Berbaudgaze ,

Berbandwatte ,
sowie sämtliche übrigen zur Kranken¬

pflege nötigen Apparats empfiehlt

ik . Stierle .

jüff 'SsmcN
Luzerner (Blauklee),

dreiblättriger hierländ. ,
garantiert feidefrei und keimfähig ,

Runkelrübensamen,
Grassamen ,
Saat -Wicken ,
Esparsette 1 u. 2schürig
Pserdezahnmais,

sowie

Chilisalpeter,
Thomasmehl ,
Kaimt,
Düngersalz

und alle Sorten

Oelkuchen
empfehlen billigst

Gebrüder Ziegler .

Gartensamen
empfehlenswerte Sorten von 1892er

Ernte empfiehlt Carl - Fischer .

*0 ?

K» d

Ä

Ä >)t Set * «!ä ^
^ Ä Ä
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issi
in größter Auswahl empfiehlt zu den billigsten Preisen

leimM Stoff,
wohnhaft Hauptstraße a. d . Brücke .

Zur bevorstehenden Konfirmation bringe mein Lager in

Gch»z- «N MMchcr«
für jede Konfession

von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten Einbänden zu billig¬

sten Preisen in empfehlende Erinnerung .

Gleichzeitig halte mich bei Bedarf aller Sorten Börsen ,
Portemonnaies , Cigarrenetnis , Notes , Album ,
Mappen , Papieren , Schreib - und Zeichen -
Materialien bestens empfohlen.

Gr. Münzesheimer
in Sinsheim .

♦Ol

Gesang- und Gebetbücher
sowie

in feinem und grobem
sten Preisen

Druck empfiehlt za den billig -

J . Doll.
Kein Wen mehr!

Das beste Hausmittel bei allen

Husten , Heiserkeit , Katarrhen rc . sind
die ärztlich empfohlenen , allein echten
Carl R i l l s Spitzwegerich -
Brustbonbons in Pak . L 20 Pfg .
und 40 Pfg . und Spitzwegerich
Brustsaft k Fl. 50 Pfg . und 1 Mk .

Rur echt mit meinem Namen ver «

sehen , zu haben in allen Apotheken ,
Drogen « und Spczereihandlungen .

Carl Nill , Stuttgart .
Nur echt bei : W . La Roche , Eon -

ditor und Gg . Eiermann i» Sinsheim ,

t. Waidlcr in Kirchardt , Johann
olb in Michelfeld , Lisette Hofmeister

in Rappenau , G . Brecht in Steinsfurth .

Meerrettig
und

Zwiebeln
sind wieder frisch emgetroffen bei

Gg . Eiermann .

Gppingen .
Der Unterzeichnete empfiehlt vor¬

züglichen

Sulzfelder
Felsendüngergyps

per Sester zu 15 Pfg .

I . G . Brunner
zur Raußuiuhlr .

Frisch gewässerte

Stockfische
billigst bei

Wilh . Scheeder .

3« bmMeickr Snotjeit
empfehlen :

Saat- Gerke und Hafer,
Sommer -Weizen , Wicken ,

in vorzüglichster Qualität .

Dkutschc u . Luzerner
Kleesaat ,

garantiert , doppelt ent feit ) et ,

Esparsette,
virginifchr «

Riesen -Zahn -Mais ,
sowie

Khiki- Salpeter , Superphos¬
phat , Thomasmehl & Kainit .

Gebröder Sppenheimcr,
Sinsheim .

Alle Sorten

Drahtgeflechte
für Gartenanlagen , Spalierdraht und

Drahlspanner stets auf Lager em¬
pfiehlt billigst

Gg . M . Streib , Schlosser ,
Hoffenheim .

fit MDmdtm !
Uebersahrtsverträge nach Amerika ver¬

mittelt die
Aelteste General -Agentur

Süddeutschlands
vonMlch . Wirschmgin Mannheim
und dessen Herren Bezirksagenten :

Luis Weil in Steinsfurth ,
Lud. Ernst in Eschclbronn ,
Schneyder , Ratschreiber in Eschelbach ,
Josef Gunkel in Siegelsbach .

Baden-Baden und Frankfurt a . M.

Der beliebteste u. verbreitetste , in höchsten
Kreisen eingeführt . (Kaiser ]. Kgl. Hoff.)
Probepackete 00 Ff . u . 80 kk. bei

den durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen .

DrmecL Hope ,
koMiskir Artz

in Hannover. Sprechstunden
8— 10 Uhr . Auswärts brieflich .

Rassen-
Schränke
neuester bester
Censtruction
allerbilligst bei
y . Ostertag

Aalen ( WBrttbg.)

Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies

Reisfuttermehl ,
6 . & 0 . LUders , Hamburg.

Mneitfetmeiflec
erhalten gratis Musterkarten in billigen
Stoffen . Hohe Provision . Franko -

Zusendung , Jedes Maaß .

Theodor Weiter in Nürnberg .
AeltcstcS Tuchversandgeschäft

Hierzu eine Beilage betr .

Einladung zum Abonnement aus die

Badische Landeszeitung .

Mp - Hierzu Jllustr . Unterhaltbl . Nr . 8 .
Redaktion , Druck und Verlag von G . Becker in Sinsheim .
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